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534
90,6 m²  

44,7 % 

„Gerade in unserer Region ist es üblich,  
Häuser lange zu behalten, umzubauen und  

weiterzugeben – oft an die nächste 
Generation. Entsprechend groß ist das  

Interesse, die Immobilie zukunftsfähig zu machen.“

SIMONE EITDORF 
Immobilienexpertin der MBS, über energetische Sanierung. 

Das gesamte Interview finden Sie auf Seite 23. 

Wohnungen je 1.000 Einwohner 
Brandenburg liegt damit leicht über dem Bundesdurchschnitt (516) 

Die durchschnittliche Wohnfläche  
eines Haushalts in Brandenburg

der Haushalte in Brandenburg sind Eigentümerhaus- 
halte, im Bundesdurchschnitt sind es 44,1 Prozent
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„Wir dachten, 
es würde 
Jahre  
dauern.“
PETRA,  
frisch gebackene Wohneigentümerin (S. 16)

Geld senden und entspannt  
zurücklehnen – so funktioniert Wero.

Vorfreude auf das, was kommt: Wenn der Traum vom Eigenheim in Erfüllung geht.
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„Ich habe  
selbst Fliesen  
verlegt,  
um Kosten  
zu sparen.“

LOREEN HERRMANN,  
Jungunternehmerin mit eigener Eismanufaktur (S. 26)
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sanssouci@mbs.de
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ANZEIGENVERKAUF
Veit Medienvermarktung, 
kontakt@veitmedia.de
Wiedergabe, auch auszugs-
weise, nur unter Angabe 
des Herausgebers gestattet. 
Alle in diesem Magazin ver-
öffentlichten Informationen 
wurden mit größter Sorgfalt 
recherchiert und zusammen-
gestellt. Trotzdem kann die 
Redaktion keine Gewähr für 
deren Richtigkeit überneh-
men. Insbesondere stellen 
Aussagen zu Wertpapieren 
und Entwicklungen von Ka-
pitalmärkten keine Beratung 
durch die Mittelbranden-
burgische Sparkasse in Pots-
dam dar. Aus stilistischen 
Gründen und zur besseren 
Lesbarkeit verwenden wir 
die weibliche und männliche 
Form. Wir möchten damit 
keine Menschen mit anderer 
Identität ausschließen.

Kaltgestellt: In ihrer 
Manufaktur fertigt  

Loreen Herrmann Eis aus 
besonderer Milch.
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Wenn Grenzen 
fließen

7

›  Stadt und Land, Tag und Nacht, Arbeit und 
Freizeit, Berlin und Brandenburg. Grenzen 
verschwimmen, und nirgendwo geschieht 
dies schöner und selbstverständlicher als 
auf einem Hausboot. Das Boot auf dem Foto 
gehört dem Fotografen Malte Jäger. 
Ursprünglich wollten er und seine Frau 
Jessika das Boot als Büro in Berlin einrich-
ten, doch es wurde schnell mehr als das. 
Ein kreativer Arbeitsort, ein Rückzugsort, 
ein mobiler  Lebensraum. „Ketzin ist unser 
Lieblingsort zum Verweilen, weil die Havel 
dort wirkt wie der Amazonas, wild und 
menschenleer. Man würde nie denken, dass 
in der Nähe eine Großstadt liegt“, sagt Malte 
Jäger. Ein idealer Platz, um konzentriert zu 
arbeiten und die Stille zu genießen. 

www.maltejaeger.de

Jetzt 
Bild aus der Region
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Kundennähe macht den Unterschied

›In einer zunehmend digitalen Welt braucht es Ver-
trauen, Nähe und Servicequalität, damit Kundin-
nen und Kunden finanzielle Entscheidungen mit 
einem guten Gefühl treffen können. Für uns als 
Mittelbrandenburgische Sparkasse sind diese Wer-
te Kern unserer täglichen Arbeit. Dass wir diesen 
Anspruch auch leben, wurde nun offiziell von der 
Gesellschaft für Qualitätsprüfung mbH bestätigt: 
Unsere Standorte Potsdam, Brandenburg an der 
Havel und Luckenwalde wurden im bundesweiten 
Bankentest als „BESTE BANK vor Ort 2026“ aus-

gezeichnet. Der Test basiert auf einem klar struk-
turierten Verfahren. Anonyme Testkundinnen und 
Testkunden vereinbaren reale Beratungstermine 
und bewerten ihr Erlebnis in den Kategorien Ser-
vicequalität, Digital-Check, Kundenorientierung, 
Beratungsqualität und Nachbetreuung.

Wir freuen uns sehr über die Anerkennung und 
nehmen sie als Ansporn, unseren Weg konsequent 
weiterzugehen und auch künftig alles daranzuset-
zen, hochwertige Beratungsqualität anzubieten.

Willkommen unter uns: Hier gibt es Ideen für unternehmungslustige Brandenburgerinnen und 
Brandenburger, Neuigkeiten aus der MBS und schlaue Finanztipps für den Alltag.

9

Jetzt
Unter uns
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NANO, WAS IST  
DENN DAS?

Im NANO Potsdam  
entdecken Klein 

und Groß an über 80 
interaktiven Exponaten 
spielerisch die Welt der 
Naturwissenschaften. 

Ideal für einen rund 
vierstündigen Fami-
lienausflug an kalten 
Tagen. Tickets lassen 

sich vorab bequem  
online buchen.

www.nano-potsdam.de

D E R
K L E I N E  

T ! P P Was macht eigentlich ...

eine Vermögensmanagerin?
BIANCA BORGWALD, Vermögensmanagerin Firmenkunden bei der MBS: 
Ich bin sehr nah an meinen Kundinnen und Kunden dran und erhalte 
tiefe Einblicke in ihre Unternehmenssituation – oft auch ins Private.  
So betreue ich ganzheitlich in allen Fragen der Vermögensanlage,  
Absicherung und des Notfallplans. Mir ist wichtig, die Unternehmen 
langfristig erfolgreich zu begleiten und über Generationen hinweg die 
passende Strategie zu finden – als Allrounderin, Zuhörerin und  
Lösungsfinderin. Mit meinem Spezialistenteam entwickle ich mich stetig 
weiter, um kompetent zu allen wichtigen Themen beraten zu können.Fo
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Kennen Sie schon Wero?
Die europäische Lösung für schnelle,  
sichere und digitale Zahlungen.

›  Ob beim gemeinsamen Essen, beim Ausgleichen einer 
Rechnung oder beim Sammeln für ein Geschenk: Geld zu 
überweisen gehört zum Alltag. Besonders einfach geht es 
mit Wero. Der Bezahlservice ermöglicht unkomplizierte 
Geldtransfers von Konto zu Konto – in unter zehn Sekun-
den. Das Wichtigste auf einen Blick:

Was ist Wero?
Wero ist ein offizieller Bezahlservice innerhalb der  
Sparkassen-App.

Wofür kann ich Wero nutzen?
Zum schnellen Geldsenden im privaten Alltag, zum  
bequemen Aufteilen von Ausgaben und zum Zahlen in  
ausgewählten Online-Shops. 

Wie funktioniert das Geldsenden?
Empfänger aus der Kontaktliste auswählen, den gewünsch-
ten Betrag eingeben, und wenige Sekunden später ist das 
Geld bereits auf dem Zielkonto. Benötigt wird nur die Mo-
bilnummer oder E-Mail-Adresse der empfangenden Person.

Ist Wero sicher?
Ja, Wero basiert auf europäischen Datenschutzstandards 
und beinhaltet Mechanismen zur Betrugsprävention.  
Niemand ist dazwischengeschaltet; die Daten bleiben  
bei der Bank.

Wie melde ich mich an?
Einfach in der Sparkassen-App aktivieren, ohne  
zusätzliche Registrierung.



10

U
nt

er
 u

ns
Denkanstoß

„Wir wollen  
uns in Stein 
und Pflanze  
übersetzt 
haben, wir 
wollen in uns 
spazieren  
gehen, wenn 
wir in diesen 
Hallen und 
Gärten  
wandeln.“

FRIEDRICH NIETZSCHE 
Philosoph und Philologe

Ihre Meinung ist 
gefragt!

Zu gewinnen!

›  Die nächste Ausgabe der sans souci widmet sich dem Thema 
„Finanzielle Freiheit“. Wir möchten im Vorfeld von Ihnen 
wissen: Wofür wünschen Sie sich mehr (finanzielle) Freiheit 
im Leben? Welche Fragen beschäftigen Sie in diesem Zusam-
menhang? Teilen Sie Ihre Anregungen mit uns! Denn die sans 
souci ist Ihr Magazin – für Kundinnen und Kunden der MBS.

TEILEN SIE IHR WUNSCHTHEMA! 
Schicken Sie Ihre Fragen, Themenideen und Anregungen zum Magazin an die 

Redaktion: sanssouci@mbs.de

SO MACHEN SIE MIT: 
Schicken Sie eine E-Mail mit dem Betreff  

„sanssouci-Open-Air“ an sanssouci@mbs.de.  
Einsendeschluss ist der 30. April 2026.

Die Gewinnerinnen und Gewinner werden  
umgehend per E-Mail benachrichtigt.

›  Vom 12. bis zum 28. Juni verbinden 
die Musikfestspiele Potsdam Sanssouci 
auch in diesem Jahr wieder Kunst und 
Musik auf einmalige Weise. Als High-
light verlosen wir zwei Tickets für die 
krönende Open-Air-Veranstaltung „Mitt-
sommernachtstraum“ am 28. Juni 2026  
an den Terrassen am Orangerieschloss 
Sanssouci, Maulbeerallee.

????
sans souci  
1 — 2026
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Jetzt
Unter uns

›  Eine Immobilie zu kaufen oder zu verkaufen, ist keine Alltagsentschei-
dung. Es geht immer um viel Geld – aber vor allem um Lebensplanung. 
Genau deshalb legen wir im Immobiliengeschäft der Mittelbrandenburgi-
schen Sparkasse großen Wert darauf, Sie Schritt für Schritt und ganz eng zu 
begleiten. Und dabei wir haben dankenswerterweise viel zu tun: Wir haben 
letztes Jahr Immobilienfinanzierungen in Höhe von rund 510 Millionen 
Euro zugesagt und über 2.000 Familien zu einem neuen, verschönerten 
oder modernisierten Heim verholfen. Das zeigt: Viele Menschen in unse-
rer Region vertrauen uns bei einer der wichtigsten Entscheidungen ihres 
Lebens. Das freut uns natürlich. Was sich allerdings in den letzten Jahren 

verändert hat, ist unser Blick 
auf den Markt. Neubauprojek-
te sind seltener geworden –  
„Bauen dauert zu lange und 
ist zu teuer“, hören wir häu-
fig. Deshalb rücken Bestands-
immobilien, Modernisierung 
und insbesondere die ener-
getische Sanierung stärker in 
den Mittelpunkt. Hier unter-
stützen wir nicht nur bei der 
Finanzierung, sondern hel-
fen auch dabei, Fördermög-
lichkeiten einzuordnen und  
Investitionen realistisch zu 

planen. Wer seine Immobilie energetisch verbessert, senkt langfristig 
Kosten und steigert den Wert seines Eigentums – das lohnt sich. Un-
ser Anspruch ist es, mehr zu bieten als ein Darlehen. Das kennen und  
erwarten Sie auch von der MBS. Wir unterstützen bei der Immobiliensuche, 
begleiten den Kauf- oder Verkaufsprozess und entwickeln gemeinsam ein 
tragfähiges Finanzierungskonzept. Je nachdem, was zu Ihrer individuellen 
Situation passt. Am Ende geht es darum, Sicherheit zu schaffen: bei der mo-
natlichen Belastung, bei der Planung und bei der Zukunft Ihrer Immobilie. 
Genau dabei stehen wir Ihnen gern zur Seite. Und es ist, wie Sie hier lesen 
können, ein Projekt, das man übrigens auch jenseits der Fünfzig angehen 
kann. So wie unsere Kunden aus der  Titelstory dieser sans souci.  

Tipps aus 
der MBS

CHRISTIAN EBERT 
Marktdirektor Immobiliengeschäft der  
Mittelbrandenburgischen Sparkasse

Entscheidung fürs Leben
FRÜHLINGSGEFÜHLE IN WERDER 

Ende April dreht sich beim 147. Werderaner 
Baumblütenfest alles um Obstblüte, Kulinarik 
und Rummel. Das Fest findet über drei Etappen 
vom 25. April bis zum 3. Mai statt.  
www.baumbluetenfest.de

MAGISCHE LEINWANDMOMENTE

Der MBS-Kinosommer sorgt mit Wohlfühlfilmen 
und kostenlosem Popcorn für unvergessliche 
Familienmomente unter freiem Himmel. Zum 
Beispiel am 27. Juni in Premnitz und am 4. Juli 
in Lübben. 

TAG DER BRANDENBURGER

Am 10. Mai laden wir in den Tierpark Berlin  
zu einem bunten Programm aus Kinderschmin-
ken, Bühnenshows und mehr ein. Rabattgut-
scheine für den Eintritt gibt es in den Geschäfts-
stellen der MBS. tierpark-berlin.deFo
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„Bestands- 
immobilien und 
die energeti-
sche Sanierung 
rücken in den 
Mittelpunkt.“ 
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Jetzt 
Fragen kostet nichts

Sparen für Kinder oder Enkel ist mehr als ein Sparbuch zur Geburt. Wer früh 
beginnt und langfristig denkt, kann mit der richtigen Strategie ein Vermögen 
aufbauen – für Führerschein, Studium oder den Start ins eigene Leben.  
Worauf es ankommt, erklärt MBS-Expertin Diana Benke.

›   Grundsätzlich mache ich keinen 
Unterschied, ob Eltern oder Großeltern 
sparen – die Motivation ist meist diesel-
be: Man möchte dem Kind oder Enkel-
kind etwas mitgeben. Viele starten mit 
einem Kinderkonto oder Sparbuch.  
Das ist eine gute Basis, aber keine Geld-
anlage. Bei den aktuellen Zinsen können 
Sie auch nach ein paar Jahren von den 
ersparten Zinserträgen einmal gemein-
sam Steak essen gehen, beim Nachtisch 
wird es dann oftmals schon eng. 
Deshalb spreche ich früh über langfristi-
ge Lösungen wie Aktienfonds oder ETFs. 
Gerade bei Kindern haben wir Zeit – oft 
zehn, fünfzehn oder sogar zwanzig 
Jahre. Und dieser Zeitfaktor ist entschei-
dend. Modellrechnungen zeigen schnell 
den Unterschied zwischen 1,5 Prozent 
Zinsen und durchschnittlich sechs oder 
sieben Prozent Rendite pro Jahr. Beson-
ders bewährt haben sich Sparpläne.  

Sie laufen automatisch und nehmen 
Emotionen aus der Entscheidung.  
Das Risiko von Kursschwankungen  
wird über lange Ansparzeit verringert.  
Niemand muss den „richtigen Zeit-
punkt“ treffen. Regelmäßiges Sparen 
nutzt den Durchschnittskosteneffekt – 
das ist für vorsichtige Anleger ideal.  
Wie viel gespart wird, ist sehr individu-
ell. Und hängt davon ab, wie viele Kinder 
man berücksichtigt. Ich frage immer: 
Was passt realistisch? Viele erhöhen 
die Sparrate später, wenn sie sehen, was 
möglich ist. Wichtig ist: Aktienanlagen 
brauchen Zeit. Unter fünf Jahren sind 
sie nicht geeignet. Ein schöner Neben-
effekt: Ein Depot, das die Eltern oder 
Großeltern aufgebaut haben, wird oft 
nicht einfach aufgelöst, sondern weiter-
geführt. Es ist sowohl finanziell wertvoll 
als auch emotional – ein echtes Stück 
Zukunft, das weitergegeben wird.

Darum geht’s

Unsere
Empfehlung

GUT ZU WISSEN 
Es gibt viele Möglichkeiten, wie Sie Ihr Geld 
anlegen können. Entscheidend sind Ihre  
Ziele, um die passende Geldanlage auswäh-
len zu können. Ihre Sparkasse bietet dazu  
klassische Spar- und Anlagelösungen ebenso 
wie Alternativen mit Wertpapieren.

 

DEKA-FONDS SPARPLAN IM ÜBERBLICK
Ob Geld für die Kinder anlegen oder ein 
finanzielles Polster aufbauen – machen Sie 
sich auf den Weg. Ein Deka-Fonds-Sparplan 
bietet Ihnen viel Flexibilität. So können Sie 
in größeren und kleineren Etappen voran-
kommen und bei Bedarf auch Pausen oder 
Zwischenstopps einlegen.  
 

WIR SIND FÜR SIE DA
Wir beraten Sie gern persönlich.  
Vereinbaren Sie jetzt einen Termin über: 

kontakt@mbs.de
Tel. 0331 898989
www.mbs.de

G
u

t  
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se
n

Diana Benke,
Anlageexpertin  
Private Banking Center 
Potsdam •

Wie kann ich am besten 
für meine Kinder oder 

Enkel sparen?
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Der Traum vom Eigenheim kann viele Fragen mit sich bringen: vom richtigen Zeitpunkt und 
nötigen Eigenkapital bis zu möglichen Engpässen in der Finanzierung. Ein erster Rundgang 
durch die wichtigsten Themen – vom Einstieg bis zum Abschied von einer Immobilie.

›  Unser Haushaltsrechner hilft Ihnen dabei, sich einen Überblick über Ihre Einnah-
men und Ausgaben zu verschaffen – und Ihren finanziellen Spielraum zu ermitteln.

›  Nein, auch wenn die Zinsen zuletzt gestiegen sind. Das heutige Zinsniveau von rund 3,5 bis 4 Prozent 
liegt historisch gesehen im durchschnittlichen Bereich. Die extrem niedrigen Zinsen der vergangenen 
Jahre waren eher die Ausnahme als die Regel. Zum Vergleich: Anfang der 2000er-Jahre lagen die Zinsen 
bei etwa 4 bis 5 Prozent, in den 1990ern teilweise bei 9 Prozent. Zwar bringt das heutige Zinsniveau keine 
Schnäppchen mehr wie etwa noch 2019, als die Bauzinsen unter 1 Prozent lagen. Aber für viele ist es 
immer noch ein vernünftiger Zeitpunkt, sich mit dem Immobilienkauf zu beschäftigen.

Haben wir ein Zinshoch? 

Welche Rate passt ins Budget?

15
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›  Das Fundament für die Finanzierung einer Immobilie ist das Eigenkapital. Je mehr 
eigenes Geld eingebracht wird, desto besser. Das senkt den Kreditbedarf und ver-
bessert häufig die Konditionen. Nur: Wie viel sollte es sein? Die Empfehlung liegt bei 
mindestens 20 bis 30 Prozent der Gesamtkosten für den Erwerb der Immobilie.  
Das schließt neben dem Kaufpreis die Nebenkosten ein, etwa Grunderwerbsteuer,  
Notar- und Grundbuchkosten. Wichtig ist, die monatliche Belastung realistisch zu 
planen – mit Blick auf laufende Kosten, Rücklagen und weitere Ausgaben im Alltag.

Wie baue ich Eigenkapital auf?  
Je nach Sicherheitsbedürfnis bietet sich einer 

der folgenden zwei Wege an. Für beide gilt: 
Es lohnt sich, früh mit dem Ansparen 

von Eigenkapital zu beginnen. Ent-
scheidend ist dabei, dass der Sparweg 
zur eigenen Lebensplanung passt – 
und strukturiert verfolgt wird. 

ETF-Sparpläne: Geeignet für einen 
längeren Zeithorizont. ETF-Sparpläne 

bieten langfristig deutlich bessere Ren-
ditechancen als klassisches Sparen, erfor-

dern aber die Bereitschaft, Kursschwankun-
gen auszuhalten. 

Bausparen: Die Alternative für Sicherheitsorientierte. Zwar ist die Verzinsung in der 
Sparphase gering, dafür lassen sich günstige Darlehenszinsen für die Zukunft sichern. 
Bausparen lohnt sich deshalb vor allem für jene, die ihren Immobilienwunsch klar vor 
Augen haben und früh Planungssicherheit schaffen möchten.

Reicht das Polster fürs Eigenheim?

Jetzt  
5 Minuten, die sich lohnen

WIE VIEL IMMOBILIE KANN ICH MIR LEISTEN?  
In wenigen Schritten erhalten Sie mit unserem Baufinanzierungs-
rechner eine erste Einschätzung zum Finanzierungsbedarf für Ihre 
Wunschimmobilie, abhängig von Kaufpreis und Eigenkapital. Wir  
beraten Sie natürlich auch gern persönlich.

Tipp 

Tipps für 
den Verkauf

DER MARKT    
Aktuell ist der Markt vielerorts käufer-

freundlicher. Realistische Preise und gute 
Vorbereitung sind wichtig, da Käuferinnen 

und Käufer stärker verhandeln. 

DIE IMMOBILIE   
Gepflegte Immobilien verkaufen sich 
schneller. Wer einen Verkauf absehen 

kann, sollte rechtzeitig in Instandhaltung 
und energetische Maßnahmen investieren. 

 

DER GEBÄUDEEENERGIEAUSWEIS
Er macht den energetischen Zustand sicht-
bar und beeinflusst damit direkt das Käu-
ferinteresse. Beim Verkauf ist er Pflicht.

IHRE UNTERSTÜTZUNG
Eine Maklerin oder ein Makler der MBS 

hilft bei der Wertermittlung, Vermarktung 
sowie Auswahl geeigneter Käuferinnen 

und Käufer. 

›  Für den Immobilienverkauf 
sollte man mit rund sechs  

Monaten rechnen. Wer früh 
plant, verkauft entspannter.

Und wenn es mal eng wird?
Flexibel tilgen 
Jobverlust, Elternzeit oder Krankheit: Für den Fall, dass sich während der Finanzierung 
das Einkommen verringert, lassen sich für eigengenutzte Immobilien Tilgungskorridore 
in der Kreditberatung vereinbaren. Damit lässt sich die Tilgungsrate vorübergehend 
senken, um die monatliche Belastung abzumildern. Und den finanziellen Engpass zu 
überbrücken – bis sich die berufliche oder gesundheitliche Situation gebessert hat. 
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Sie suchten eine gemeinsame Wohnung in Berlin – und fanden ein Haus in Fürstenberg an der Havel:
Petra und Jens in ihrem neuen Zuhause.
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Mit Mitte 50 wagten Petra und Jens einen großen 
Schritt: Das Paar verließ seine Wahlheimat Berlin  
und kaufte ein Fachwerkhaus in Fürstenberg.  
Ihr Beispiel zeigt, wie ein Immobilienkauf gelingt,  
selbst wenn der Renteneintritt näherrückt.

Gekommen,
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Sie waren gewappnet für eine jahrelange Suche und unzähli-
ge Besichtigungen – doch es kam viel besser: „Wir haben das 
erste Haus gekauft, das wir uns angeschaut hatten“, erzählt 
Petra und lacht. In Fürstenberg an der Havel fanden sie und 
ihr Partner ein Fachwerkhaus aus dem Jahr 1915, vor vier 
Jahren modernisiert, mitten in der Altstadt gelegen. Petra 
und Jens (Nachnamen der Redaktion bekannt), seit Sommer 
2024 ein Paar, beide Ende 50, entschieden: Das wird unser 
neues Zuhause.

Ihre Geschichte scheint wie ein Glücksfall. Denn Wohn-
raum in Deutschland ist rar, Mieten, Kaufpreise und Kredite 
scheinen oft unerschwinglich. In der Gruppe der Millenials, 
die zwischen 1980 und 2000 geboren worden sind, geben 43 
Prozent an, von einer eigenen Immobilie zu träumen, sie sich 

aber nicht leisten zu können. Auch in der älteren Generation 
der Babyboomer schiebt manch einer den Traum vom Eigen-
heim schnell beiseite. Schließlich sind die Jahre bis zum 
Renteneintritt gezählt, wie soll man bei der aktuellen Markt-
lage einen Kredit abbezahlen? Doch der Fall von Petra und 
Jens zeigt: Das Traumhaus muss kein Traum bleiben, wenn 
man schlau plant, auf die richtigen Partner setzt – und zu ge-
wissen Kompromissen bereit ist.

Umzug ins Grüne
Als Petra und Jens im Sommer 2025 beschlossen zusammen-
zuziehen, lebten sie beide in günstigen, aber recht kleinen 
Wohnungen in der Hauptstadt. Zusammen zahlten sie etwa 
1000 Euro Kaltmiete. Als sie sich auf dem Markt umschau-
ten, stellten sie schnell fest: „Für eine größere, adäquate 
Wohnung in Berlin hätten wir das Doppelte oder Dreifache 
zahlen müssen“, erklärt Jens. Wie ihnen ergeht es vielen 
Deutschen: Die Wohnungslage ist angespannt. Besonders in 
den größeren Städten ist Wohnraum rar und teuer. „Ich habe 
mir langsam Sorgen gemacht. Wenn die Mieten weiter steigen 
und ich in sieben oder acht Jahren in Rente gehe, würde ich 
mir einen solchen Mietpreis nicht mehr leisten wollen“, sagt 
der 57-Jährige.

Eine Entspannung ist nicht in Sicht, schätzt es auch 
Andreas Schulz, Vorstandsvorsitzender der MBS: „Die Preise, 
die stark angestiegen sind, als die Zinsen sehr niedrig waren, 
sind bislang kaum zurückgegangen“, sagt er im Gespräch mit 
der Märkischen Allgemeinen, „und solange es kaum Neubau-
tätigkeit gibt, bleiben Wohnungen ein knappes Gut.“ Doch 
abseits der Ballungsräume ist die Lage noch entspannter. So 
kamen Petra und Jens auf die Idee, Berlin zu verlassen und 
sich im Umland nach einem Haus umzusehen. 

„Wir dachten, es würde mehrere Jahre dauern, bis wir 
etwas Geeignetes finden“, erzählt Petra, „so ging es vielen 
Bekannten von uns.“ Doch nur zwei Monate, nachdem sie 
eine Suchanzeige aufgegeben hatte, flatterte eine Immobi-
lienanzeige der MBS in ihr Mail-Postfach. Das Exposé zeigte 
ein zweistöckiges Wohnhaus mit gelber Fassade und einem 
gemütlichen Innenhof. Holzbalken der Fachwerkbauweise 
schmücken die Fassade und das Bad im Obergeschoss. „Ein 
bezahlbares Fachwerkhaus mit Energieeffizienzklasse C, das 
war mein Traum“, sagt die 56-Jährige. 

An einem verregneten Junitag standen die beiden zum 
ersten Mal in der schmucken Kopfsteinpflasterstraße, um das 
Objekt zu besichtigen. Der Bahnhof liegt nur einen Katzen-

Sie waren 
gewappnet

Ankommen in Fürstenberg: Ihr gemeinsames Haus gestalten 
Petra und Jens ganz nach ihren Wünschen. So fällt der 

Abschied von Berlin etwas leichter.
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

MISSION: TRAUMHAUS AN DER HAVEL

OBJEKT:
Zweigeschossiges Fachwerkhaus

BAUJAHR:
1915, modernisiert 2021

STANDORT:
Fürstenberg an der Havel, Zentrum

AUSSTATTUNG: 
178 m² Wohnfläche, 5 Zimmer, 2 Bäder, 2 Kamine, 
Terrasse, teilweise unterkellert, ausgebauter 
Spitzboden

IN DER NAHEN UMGEBUNG:
• Bahnhof
• Supermarkt, Bäckerei und Restaurants
• Apotheke und Praxen
• Havel
• Schwedtsee, Balensee und Röblinsee

FAHRTZEIT NACH BERLIN HAUPTBAHNHOF: 
59 Minuten

FINANZIERUNG:
Kredit der MBS mit 17 Jahren Laufzeit, 15 Jahren 
Zinsbindung, Sonderkündigungs- und Sonder-
tilgungsrecht

Steckbrief

Den Umbau ihres Eigenheims besorgten 
die neuen Eigentümer größtenteils selbst.

„Wir dachten, 
die Suche

würde Jahre
dauern.“

PETRA,  Hausbesitzerin 

sprung entfernt. „Eine gute Anbindung nach Berlin war uns 
sehr wichtig“, erzählt Jens. Er arbeitet als Softwarearchitekt 
in Berlin, sie in der Bundesverwaltung. Beide gehen an ein 
paar Tagen in der Woche ins Büro. Die Lage im Zentrum von 
Fürstenberg sichert nicht nur eine gute Anbindung nach 
Berlin, sie gewährt auch eine Infrastruktur, die besonders im 
Alter wichtig wird: Supermärkte, Apotheken und Arztpraxen 
liegen fußläufig entfernt. Die wunderbare Natur in der Um-
gebung lädt zu ausgiebigen Radtouren ein, und Petra und 
Jens haben sogar schon ein paar nette Restaurants und einen 
Kulturverein entdeckt. Am Tag der Besichtigung schüttete es 
in Strömen, doch das Paar saß mit dem Hausbesitzer auf der 
überdachten und beheizten Terrasse, und beide dachten: Das 
fühlt sich gut an.

Finanzpläne schmieden
Bei Bestandsimmobilien liegt der Teufel oft in Details, die 
bei der Besichtigung nicht sofort auffallen: Feuchtigkeit im 
Keller, alte Leitungen, eine Heizung, die bald ersetzt werden 
muss, können unangenehme Überraschungen bereithalten. 
Bevor Petra und Jens sich endgültig für das Fachwerkhaus 
entschieden, baten sie eine Architektin, sich das Objekt und 
vor allem die alten Holzbalken genau anzusehen. Sie gab 
grünes Licht. „Und dann wurde es lustig. Wir hatten ja noch 
keine Finanzierung, weil wir überhaupt nicht damit gerech-
net hatten, das alles so schnell geht“, erinnert sich Petra. 



Achtung, frisch gestrichen: Petra und Jens geben dem Anstrich über dem Kamin 
den letzten Schliff. 

21

Morgen 
Titelstory

Ihr Makler empfahl das Immobiliencenter der MBS. „Wir haben 
natürlich Angebote verglichen“, erzählt Petra. Wichtig war dem 
Paar eine Zinsbindung von 15 Jahren, eine stemmbare Tilgungs-
rate und ein Sonderkündigungsrecht. „Die MBS hat uns ein 
Angebot gemacht, das wir nicht ablehnen konnten“, sagt sie. Und 
Jens ergänzt: „Die MBS hat auch überzeugt, weil Herr Lehmann 
so hilfsbereit war und alles sehr gut erklärt hat. Und eine Haus-
bank vor Ort ist schon gut, weil man da einfach mal hingehen 
kann, wenn irgendetwas sein sollte.“

Hauskauf mit 55+: was wirklich zählt
Bei der Berechnung einer passenden Immobilienfinanzierung 
ist das Alter der Kreditnehmenden ein wichtiger Faktor: Je frü-
her man ein Haus kauft, desto mehr Zeit bleibt, um den Kredit 
abzubezahlen. In späteren Lebensjahren ist die finanzielle Situa-
tion bei vielen Menschen stabiler, das Eigenkapital höher – doch 
gleichzeitig rückt der Renteneintritt in absehbare Nähe. Einige 
Banken gewähren Menschen ab einem gewissen Alter deshalb 
keine Kredite. Die MBS jedoch bewertet jede Situation individu-
ell. Die Tilgungsrate sollte ausreichend hoch sein, damit der  
Kredit in annehmbarer Zeit abbezahlt werden kann. Gleichzeitig 

Viel Platz, um Träume zu verwirklichen: Petra und Jens haben ihre kleinen 
Mietwohnungen gegen 178 m² Eigenheim getauscht.

Jochen Lehmann leitet eines von drei Immo-
biliencentern der MBS. Er hat das Paar Petra 
und Jens bei dem Hauskauf beraten und die 
Finanzierung begleitet. Hier gibt er Tipps zum 
Immobilienkauf mit 55+.

Herr Lehmann, worauf sollte man achten,  
wenn man zu einem späteren Zeitpunkt im 
Leben eine Immobilie kaufen möchte?
Ganz pauschal kann man das nicht beantworten, 
weil jede Lebenssituation unterschiedlich ist. Es 
gehört zu einer guten Beratung, das zu berück-
sichtigen. Aber natürlich gibt es Dinge, die im 
Alter wichtiger werden. Dazu gehört zum Beispiel 
die Infrastruktur. Wer im Alter nicht mehr so 
mobil ist oder auf medizinische Hilfe angewiesen 
ist, braucht man Praxen und Apotheken in der 
Nähe und einen regelmäßigen Nahverkehr. Das 
Stadthaus in Fürstenberg liegt perfekt: mitten im 
Stadtkern und nahe der wunderschönen Natur der 
Havellandschaft.

Viele träumen von einem Lebensabend im 
 Eigenheim. Was sollte so ein Haus mitbringen?
Wichtig ist die Ausstattung des Objekts: Ist sie 
barrierefrei, oder lässt sie sich entsprechend um-
rüsten? Darauf sollte man auf jeden Fall achten. 
Was man sich auch immer anschauen sollte, ist der 
Sanierungszustand des Objekts. Wenn dort eine 
uralte Ölheizung steht, die irgendwann teuer nach-
gerüstet werden muss, zieht das weitere Kosten 
nach sich, die man einplanen muss.

Apropos Kosten: Was raten Sie zur Finanzie-
rung in späteren Lebensjahren?
Wenn das Einkommen mit dem Renteneintritt 
wegfällt, muss das Darlehen trotzdem bedient wer-
den. Die Tilgungsrate sollte so berechnet werden, 
dass sie auch mit der niedrigeren Rente geleistet 
werden kann. Ratsam ist auch, Sondertilgungen 
einzuplanen, solange das Einkommen noch hoch 
ist. In der Beratung bedenken wir alle Eventualitä-
ten und machen unseren Kundinnen und Kunden 
maßgeschneiderte Angebote.

Was wichtig 
wird
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holten sie sich dafür professionelle Hilfe. Den Rest des Hauses 
gestalteten sie überwiegend in Eigenleistung nach ihren Wün-
schen um: Einen Anbau funktionierten sie zu einem begehba-
ren Kleiderschrank um, strichen die Wände, klopften Putz von 
den Wänden und verlegten neue Fußböden. „Das Schöne ist: 
Wir müssen niemanden um Erlaubnis fragen, wir machen das 
alles nur für uns“, sagt Jens. 

Beim Möbelschleppen und Wändestreichen leisteten die 
beiden auch ein bisschen Beziehungsarbeit: „Wir haben ge-
lernt, dass man sich gut abstimmen muss, um bestimmte Din-
ge gut hinzubekommen“, erzählt Jens. Gemeinsam arbeiten sie 
nun daran, ihr perfektes Zuhause zu schaffen. Eine Sauna soll 
noch folgen und im Sommer wollen sie die Terrasse schön ge-
stalten, darauf freut sich Petra am meisten. Sie möchte Rosma-
rin, Schmetterlingsflieder und Wein in Steingutkübel pflanzen 
und Hochbeete für Chilis, Tomaten und Kräuter errichten. 

Jens plant, sich einen „richtig guten Grill zuzulegen“– denn 
er liebt es zu kochen. „Die nette Stimmung auf den Wochen-
märkten in Berlin werde ich vermissen“, sagt er, und es klingt 
jetzt doch etwas wehmütig. „Aber wir freuen uns sehr darauf, 
hier im Innenhof unsere Freunde zu bewirten.“ Und wenn 
es mal regnen sollte? Ist gar kein Problem. Die beheizbare 
und überdachte Terrasse hat sich schließlich auch schon bei 
Schmuddelwetter bewährt.

sans souci  
1 — 2026

•

„Für eine  
adäquate

Wohnung in  
Berlin hätten wir 

das Doppelte 
zahlen müssen.“

JENS,  
Hausbesitzer 

Im Obergeschoss erzählen alte Balken von der langen 
Geschichte des Hauses und kontrastieren die modernen Elemente.

muss sie auch dann stemmbar sein, wenn nach dem Renten-
eintritt das Einkommen sinkt. Die Möglichkeit zur Sonder-
tilgung erhöht die Flexibilität, wenn zum Beispiel Erspar-
nisse, Abfindungen oder Erbschaften zur Verfügung stehen. 
Käuferinnen und Käufer sollten bei der Planung zudem nicht 
nur den Kaufpreis berücksichtigen. Auch die Neben- und 
Instandhaltungskosten, mögliche Sanierungsmaßnahmen 
sowie Rücklagen für anstehende Reparaturen sollten in die 
Rechnung einfließen. 

Fit für die Zukunft 
Für Menschen, die sich dem Rentenalter nähern, kommt eine 
weitere Herausforderung hinzu: Das Objekt, in dem man 
seinen Lebensabend verbringen möchte, sollte barrierearm ge-
staltet sein. Enge Türrahmen, steile Treppen und Badewannen-
Duschen sind keine ideale Umgebung für ältere Menschen, die 
in ihrer Mobilität eingeschränkt sind.

Doch in Deutschland ist nur ein Bruchteil des vorhandenen 
Wohnraums bereits barrierearm. Die KfW schätzt, dass 2035 
nur 1,7 Millionen barrierearme Wohnungen für 3,7 Millionen 
Menschen mit Mobilitätseinschränkungen zur Verfügung ste-
hen werden.  Auch Petra und Jens wollten ihr Haus fit für die 
Zukunft machen: „Wir werden ja auch mal älter“, sagt sie, „das 
Erdgeschoss bauen wir deshalb barrierefrei um.“ Für das Bad 
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Frau Eitdorf, wie präsent ist das The-
ma energetische Sanierung aktuell 
bei Ihren Kundinnen und Kunden?
Sehr präsent. Vor allem das Thema  
Heizung bewegt viele Eigentümerin-
nen und Eigentümer. Sie möchten 
verstehen, was auf sie zukommt:  
technisch, finanziell und gesetzlich. 

Was gehört für Sie alles zur  
energetischen Sanierung?
Das ist deutlich mehr als nur die Hei-
zung. Dazu zählen Fenster, Dach- und 
Fassadendämmung, teilweise auch 
Grundrissveränderungen oder neue 
Haustechnik. Wichtig ist, das Ganze 
im Zusammenhang zu betrachten.

Welche Rolle spielt die emotionale 
Bindung an das eigene Haus?
Eine sehr große. Gerade in unserer 
Region ist es üblich, Häuser lange zu 
behalten, umzubauen und weiterzu-
geben – oft an die nächste Gene-
ration. Entsprechend groß ist das 
Interesse, die Immobilie zukunftsfähig 
zu machen. Man sollte offen in solche  
Gespräche gehen, mit dem Wissen: 
Nicht jede Sanierung ist sinnvoll.

Wo können Sie am häufigsten  
ansetzen?
Beim Thema Heizung. Wenn eine 
Anlage 15 oder 20 Jahre alt ist, stellt 
sich die Frage: Was kommt als Nächs-
tes? Kann ich das bestehende System 
weiter nutzen oder muss ich perspek-
tivisch etwas ändern? Bei neueren 

Ob Heizung, Dämmung oder 
Fenster: Die Mittelbrandenburgi-
sche Sparkasse berät Eigentümer 
zur energetischen Modernisie-
rung, zu sinnvollen Maßnahmen, 
Fördermöglichkeiten und zur 
richtigen Vorbereitung.

•	 Erste Anlaufstelle rund um 
die Immobilie

•	 Einordnung von Maßnah-
men, Kosten und Förde-
rungen

•	 Begleitung von der Planung 
bis zur Finanzierung

Die MBS verbindet regionale 
Nähe mit langjähriger Erfahrung.

Mit dem MBS-Modernisierungs-
rechner erhalten Eigentümer 
eine erste Einschätzung zu 
Kosten, Finanzierung und 
Fördermöglichkeiten geplanter 
Maßnahmen. Der Rechner hilft, 
Vorhaben realistisch einzu-
ordnen – als Grundlage für die 
persönliche Beratung.

WIR BERATEN SIE GERN 
Jetzt einen Termin vereinbaren:

E-Mail:  
immobiliencenter@mbs.de 

Telefon: 
0331 89 350 17

WEITERE INFORMATIONEN MBS-EXPERTISE MODERNISIERUNGSRECHNER KONTAKT
G
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Energetisch sanieren heißt heute mehr als nur  
Heizungen tauschen. MBS-Expertin Simone Eitdorf 
erklärt, warum frühzeitige Planung, realistische 
Kosten, Förderungen und neutrale Beratung 
entscheidend sind – und wie die Sparkasse dabei 
ganzheitlich begleitet.

„Das Haus  
ist für viele  
kein Sachwert,  
sondern ein  
Zuhause – und  
entsprechend 
groß ist der 
Wunsch, es zu  
erhalten.“ 

Nachgehakt

Morgen 
Fokus

Heizungen besteht meist kein akuter 
Handlungsdruck – dann geht es eher 
um langfristige Planung.

Wie unterstützt die Mittelbranden-
burgische Sparkasse ihre Kundinnen 
und Kunden dabei?
Wir sehen uns als erster Ansprech-
partner rund um die Immobilie und 
helfen bei der Orientierung: Welche 
Maßnahmen könnten sinnvoll sein, 
wie verändern sie die Energiekenn-
zahl, welche Förderungen gibt es  
 – und was bedeutet das finanziell? 
Dafür nutzen wir technische Tools, die 
mit realen Verbrauchsdaten arbeiten 
und erste Szenarien abbilden.

Welche Bedeutung haben 
Förderungen? 
Förderungen sind ein zentraler Anreiz. 
Sie können Investitionen deutlich ab-
federn. Und da gibt es verschiedenste 
Kredite und Zuschüsse, etwa von der 
KfW oder der Bafa. Die unterschiedli-
chen Möglichkeiten im Blick zu haben, 
ist auch unsere Aufgabe. 

Was empfehlen Sie als Bank
beraterin Ihren Kunden als nächsten 
wichtigen Schritt? 
Ich empfehle dringend, einen neutra-
len Energieberater einzubeziehen – 
gerade bei größeren Vorhaben. Diese 
Experten prüfen individuell, was zum 
Gebäude passt, erstellen Sanierungs-
fahrpläne und helfen, Fehlentschei-
dungen zu vermeiden.

Welche finanziellen Themen spielen 
neben der Sanierung selbst noch eine 
Rolle?
Sehr viele. Finanzierung ist ein Thema, 
aber auch Vorsorge. Wir empfehlen, 
jährlich Rücklagen für Instandhaltung 
zu bilden – etwa 1,50 bis 2 Euro pro 
Quadratmeter. Das kann man etwa 
mit einem Bausparkonto umsetzen. 
Außerdem sollte man die Versicherun-
gen prüfen, wenn sich der Wert oder 
die Technik des Hauses verändert, etwa 
durch Photovoltaik oder eine neue 
Heizung.

Was ist aus Ihrer Sicht die wichtigste 
Botschaft an die Kunden?
Warten Sie nicht, bis etwas kaputtgeht. 
Nehmen Sie sich bewusst Zeit, über Ihr 
Haus und seine Zukunft nachzudenken – 
ohne Druck, ohne Verkaufsabsicht. •
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SIMONE EITDORF, 
Immobilienexpertin
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Augusta 
Heckenrose

Made in 
Brandenburg

Immer 
Made in Brandenburg
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›  Mit mehr als 100 Jahren Erfahrung fertigt 
Augusta Heckenrose eine große Auswahl an 
Qualitätssägen wie diese Kataba-Japansäge. 
Das brandenburgische Unternehmen be-
liefert bekannte Baumarktketten in Deutsch-
land und ist in nahezu allen Ländern der 
Welt vertreten. Sein Kerngeschäft liegt im 
Private-Label-Segment: Augusta Heckenrose 
produziert für die Eigenmarken des Groß-
handels und zählt hier zu den führenden 
Anbietern Europas. Mit dem Umzug in einen 
Industriepark in Ludwigsfelde im Sommer 
2025 hat Augusta Heckenrose seine Produk-
tion neu aufgestellt: effizienter, nachhaltiger 
und besser angebunden an Berlin.  

Mit der MBS erhalten Sie bis zum 31.8.2026 
exklusiv 20 Prozent Rabatt auf Ihren Einkauf 
bei Augusta Heckenrose. Einfach den Code 
Sparkasse20 im Onlineshop angeben:

www.augusta-heckenrose.de

Exklusiver MBS-Rabatt 

20 %
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TUNG
Eis kann man nicht besser machen? Doch! Loreen Herrmann 

setzt dafür auf eine besondere Milch aus der Region. 

Immer 
Wir für hier
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Die Kreationen der Eismanufaktur Urstrom Jerseys 
sind ganz nach dem zeitgenössischen Geschmack: 
regional, handwerklich und ohne künstliche Zusätze.  
Inhaberin und MBS-Kundin Loreen Herrmann setzt 
dafür auf nachbarschaftliche Strukturen und das  
Power-Food A2-Milch. Das große Ziel: ganz Deutsch-
land mit ehrlichem Eis zu beliefern. 

Zwischen weiß gefließten Wänden und matt glänzen-
den Edelstahlgeräten hält sich der Geruch gesüßter 
Sahne. Eine dicke Wolkendecke hat sich über das bran-
denburgische Ruhlsdorf gelegt, meterlange Leuchtstoff-
röhren übernehmen heute die Beleuchtung. Eine pink-
farbene Kopfhaube mit Einhörnern darauf durchbricht 
fröhlich wippend die sterile Umgebung. Sie sitzt auf 
dem Kopf einer blonden, großgewachsenen Frau, die 
über eine metallene Schüssel gebeugt versucht, deren 
zähen Inhalt mit einem Spatel zu bändigen. Morgen 
wird sie Muskelkater haben. Im Radio spielt „Angel 
Eyes“ von Abba. Die Frau heißt Loreen Herrmann –  
und das Gemisch aus neun Zutaten, das im Ganzen 
ein Schokoladeneis ergibt, ist seit 2021 neben unzähli-

gen weiteren Sorten ihr Lebensinhalt. Mit ihrer Marke 
„Honest Ice Cream“ will sie den deutschen Eismarkt von 
Brandenburg aus aufmischen.

Heute mit der Sorte belgische Schokolade. Ein Klassi-
ker, etliche Male probiert und nach Vanille der zweit-
beliebteste Geschmack an deutschen Eistheken. Eine 
Kostprobe wird gereicht. Im Mund öffnet sich eine Art 
Geschmackstresor, der ein Sammelsurium an Kakao-
aromen freigibt. Kakao kann je nach Röstung bis zu 500 
Aromen entwickeln. Eine Handvoll von ihnen zergehen 
in diesem Moment cremig im Mund. Doch das eigent-
liche Geheimnis liegt in der verwendeten Milch der 
Jersey-Kühe, die neben einem geschmackshebenden 
Fettgehalt von etwa sechs Prozent vor allem auch für 
Menschen mit einer Milchunverträglichkeit genieß-
bar sein soll. Loreen Herrmann lächelt zufrieden und 
widmet sich wieder den zu befüllenden Eisbechern. 
Geschäftskunden beliefert die 36-Jährige schon lange. 
Zwölf Sorten halten dieser Tage Einzug in die Regale 
großer Supermärkte wie Kaufland, Rewe oder Edeka, 
sich nur durch das Schildchen „neu im Sortiment“ ver-
ratend. Auf der Grünen Woche wählten Fachkundige 
ihre Sorte „Joghurt Sanddorn“ jüngst auf den dritten 
Platz. Neu ist das Eishandwerk für Loreen Herrmann 
nicht, und doch wartet ihre Eisproduktion nicht nur 
beim Schokoladeneis mit Überraschungen auf.

Ihr Weg zur Eisfabrikantin kündigte sich mit 13 Jahren 
bereits an. Damals, noch in ihrer Heimat Mecklenburg-
Vorpommern, jobbte sie in einer Eisdiele, um sich den 
Reitunterricht zu finanzieren. Später verdiente sie ihr 
Geld mit dem Verkauf von Pferden und studierte BWL. 
Ein Modedesignstudium sollte schließlich auch ihre 
Kreativität nähren, doch eine Absage beendete den 
Traum frühzeitig. Die Erinnerung an das Arbeiten und 
Experimentieren mit Eis ließ eine neue Idee in ihr 

FOTOS   
Lena Giovanazzi

TEXT   
Jennifer Hinz
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Aus frischer Jersey-Milch und weiteren hochwertigen 
Zutaten stellt die Jungunternehmerin Eiscreme in ihrer 
eigenen Manufaktur her. In Bechern und Eiscremesand-
wiches landen dabei Sorten wie belgische Schokolade, 

Sanddorn-Joghurt oder Aprikose-Rosmarin.
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Ohne sie kein Eis: Die A2-Milch der 
Jersey-Kühe gilt als besonders ver-
träglich, selbst bei Laktoseintoleranz.
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reifen. Wo eigentlich die Garage im gemeinsamen Haus 
mit ihrem Mann war, quartierte man anstelle von Autos 
rasch eine Traumfabrik zur Eisherstellung ein. Der Plan: 
ehrliches Eis, möglichst aus regionalen Bio-Zutaten und 
ohne künstliche Zusätze oder Fertigmischungen. Bei 
Produkten, die nicht aus der Gegend kommen, zum Bei-
spiel Madagskar-Vanille, setzt die Jungunternehmerin 
auf vollständige Transparenz. Sie kennt alle Lieferbe-
triebe und bezieht die Produkte direkt von der Erzeu-
gerin oder dem Erzeuger. Und doch sollte es vor allem 
der Hauptprotagonist sein, die Milch, die das Eis aus 
Brandenburg von der Konkurrenz abhebt und ihm den 
vorläufigen Namen Urstorm Jersey’s einbrachte.

Etwa 15 Minuten mit dem Auto entfernt, am Ende eines 
von Weiden gesäumten Wegs, wird gerade zu Mittag 
gegessen. Haselnussbraun befellte Köpfe mit versonnen 
blinzelnden Knopfaugen versinken in einem Mix aus Si-
lage, Hülsenfrüchten und Gemüse. Die üppige Mittags-
runde besteht aus etwa 400 Jersey-Kühen, alle zu Hause 
bei der Jersey-Zucht Schöbendorf. Heute ausnahms-
weise mal im Unterstand – es soll noch Sturm geben. 
Gelegentlich bleckt eine lange, teils schwarze Zunge. Im 
Vergleich zu ihren gefleckten Verwandten sind die Jer-
seys kleiner. Und noch etwas ist anders an den von den 
britischen Kanalinseln stammenden Kühen: Sie geben 
A2-Milch, umgangssprachlich „Urmilch“ genannt. Sie 
enthält neben einem höheren Fett-, Protein- und Nähr-
stoffgehalt auch Kasein A2. Supermarktmilch anderer 
Rassen besteht in der Regel aus A1- und A2-Kasein. 
Erste Studien legen nahe, dass A2 besser verdaulich 
sei und so vor Blähbauch und Vollgefühl bewahrt. Der 
Effekt bleibe auch bei Käse und Eis erhalten. Für Loreen 
Herrmann war der Fund der Schöbendorfer Jerseys in 
der Nachbarschaft ein Glücksfall. Schließlich gibt es in 
ganz Deutschland nur etwa 100 Höfe mit Jersey-Rin-
dern. So wanderte die kostbare Rohmilch auf kurzem 
Transportweg zunächst in ihre Garage, um sie zusam-
men mit den anderen Zutaten zu pasteurisieren. 

Eines Tages meldete sich ein Vertreter der Kaufland-
Gruppe an, um die kleine Produktion auf Hygienestan-
dards und Herstellungsverfahren zu prüfen. Kritisch 
beäugt er die „kleinste Produktion, die er je gesehen 

habe“. „Und wo wollen sie das ganze Eis herstellen?“, 
erkundigte er sich. „Na, hier“, antwortete die Jungunter-
nehmerin. Es dauerte nicht lange, bis das Produktions-
volumen die Garagen-Kapazitäten sprengte. Ein Ablauf, 
der sich auch in der nächsten Wirkungsstätte im male-
rischen Schloss Baruth binnen weniger Jahre wieder-
holen sollte. Eine echte Manufaktur musste also her. Vor 
allem, nachdem Loreen Herrmann auf der Rückfahrt 
von einer Konditoren-Weiterbildung in Bayern zufällig 
auf eine Kleinanzeige stieß, die eine Eisproduktions-
anlage zum erschwinglichen Preis feilbot. Gesehen, 
gekauft, doch wohin nur mit der Gerätschaft? 

Das Angebot im vergangenen Winter, in die Räume 
einer ehemaligen Fleischerei zu ziehen, kostete die 
Eisproduzentin etwas Fantasie, aber vor allem Eigen-
leistung. In die Wände war der Geruch von Fleisch ein-
gezogen. Gemeinsam mit ihrem Team stemmte sie die 
Großrenovierung. „Wir schliffen Wände ab, lackierten 
und setzten Bodenabläufe“, erinnert sich die Chefin, 
„ich selbst habe Fliesen verlegt, um Kosten zu sparen.“ 
Im Kühlraum lagern Erdbeeren für das Strawberry- 
Cheesecake-Eis neben Himbeeren, Johannisbeeren und 
Brombeeren, die ein Bauer aus der Gegend von Hand 
erntet. Daneben warten selbstgebackene Brownies und 
Cookies auf ihren Einsatz. Im Spätsommer bringen die 
Leute aus dem Dorf Pflaumen vorbei. Loreen Herrmann 
empfängt sie im wohnzimmergleichen Eingangsbe-
reich mit Holztisch bei einem köstlichen Jersey-Milch-
kaffee. An den Wänden hängen selbstgemalte Aquarelle 
von Tieren. Das Porträt einer Jersey-Kuh hat es auch 
auf die Eisbecher geschafft. Ein anderes Bild zeigt einen 
Rhodesian Ridgeback – der Familienhund. Gerade 
dürfte er Frauchen besonders lieben, sie hat das Sorti-
ment um ein Hundeeis mit essbarem Stiel erweitert, 
Sorte: Leberwurst. Vor dem Fenster des kleinen Betriebs 
blühen im Sommer weit und breit die Wiesenblumen. 
Loreen Herrmann würde die Aussicht eines Tages gern 
um 20 eigene Jersey-Rinder ergänzen. Wer die Unter-
nehmerin kennt, weiß: Dies wird nicht lange nur ein 
Traum bleiben.  

DAS UNTERNEHMEN 
Urstrom Jerseys setzt bei der Eisher-
stellung auf sorgfältig ausgewählte 
Zutaten aus der Region, hochwertige 
Milch von glücklichen Kühen und 
vollständige Transparenz. Produziert 
wird in Ruhlsdorf im Nuthe-Ur-
stromtal. Von dort aus gehen die 

Leckereien an Gastronomie und 
Einzelhandel. Der Storefinder auf 
der Website verrät, wo es das Eis zu 
kaufen gibt.

KONTAKT
info@honest-ice-cream.com
www.urstrom-jerseys.de

Steckbrief

„Es ist toll, in einer  
Gemeinschaft aus Menschen 

zu arbeiten, die ihr  
Produkt mit so viel Liebe 

herstellen wie man selbst.“
LOREEN HERRMANN
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Wie wohnt und 
lebt Branden-
burg so? Wir 
geben einen 
Überblick über 
Platz, Preise 
und Pendel- 
verhalten. 
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TRAUTES HEIM 
› Die durchschnittliche 
Wohnfläche liegt in 
Brandenburg bei 90,6 
Quadratmetern. Der 
Preis pro Quadratmeter 
ist im Vergleich zum 
Vorjahr gestiegen und 
liegt im Schnitt bei 
2.645 Euro. 

2.528 € 2.718 €

3,78 %

18,81 %

24,84 %

15,03 %

13,58 %

23,95 %

Hauspreis 
pro m2

Unter 40 m2

am Wohnort beschäftigt

40–60 m2

60–80 m2

80–100 m2

100–120 m2

120 m2  

und mehr

Wohnungs-
preis pro m2

Wohnfläche und  
Immobilienpreise

Illustration: Anne Albert c/o kombinatrotweiss.de
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Brandenburg in Zahlen

NEUBAU BLEIBT RAR  
› In den Jahren 2024 und 
2025 entfielen nur 20 Pro-
zent des Neugeschäfts der 
MBS auf die Finanzierung 
von Neubauten – was die 
schwierige Lage der Bau-
branche widerspiegelt.

ZIMMER FREI? 
› Wer zur Miete wohnt, 
hat im Schnitt weniger 
Wohnräume zur Verfü-
gung als Eigentümerin-
nen und Eigentümer.

DIE ARBEIT RUFT 
› Die meisten 
in Brandenburg 
pendeln für 
den Job in eine 
andere Gemeinde. 
290.435 von ihnen 
fahren dafür nach 
Berlin.

65,5 %

34, 5 %

20 % Neubauten

80 % Bestandsimmobilien

Mietwohnungen

Eigentumwohnungen

Pendler

Pendeln

Private Wohnungsbaufinanzierung

Anzahl der 
Wohnräume

4,2 Räume

2,7 Räume

Quellen: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Immowelt, MBS
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Der Praxistest

Die Ergotherapeutin Corinna Dietrich hat ein  
Online-Angebot für jene aufgebaut, die keinen 
Therapieplatz bekommen. Hat es sich gelohnt?

› „Ich liebe die Arbeit in meiner Praxis, möchte aber auch die 
Menschen erreichen, die keinen Therapieplatz bekommen 
oder zu weit weg wohnen. Also habe ich neben einer moder-
nen, klar strukturierten Ergotherapiepraxis in Berlin ein On-
line-Angebot für Selbstzahlende aufgebaut. Das war kein leich-
ter Weg: traditionelle Versorgung neu zu denken und mich als 

Unternehmerin ständig neu zu erfinden. Heute bin ich zudem 
Mentorin und unterstütze Therapeutinnen und Therapeuten 
dabei, eigene digitale Angebote aufzubauen. Die Mischung aus 
Praxisalltag, Teamführung und digitaler Innovation ist inten-
siv, aber sie fühlt sich richtig an. Zum ersten Mal habe ich das 
Gefühl: Ich verbinde alles, wofür ich brenne.“ • Fo

to
: M

ar
ze

na
 S

ku
ba

tz

CORINNA DIETRICH 
Praxis für Ergotherapie
Königstraße 2
14163 Berlin

Modernisieren Sie mit
den Besten der Region.
Alles aus einer Hand: Bad. Heizung. Elektro.
Sie suchen einen Partner, der Ihr Badezimmer saniert und einen, der 
Ihre Heizung ersetzt? Warum kompliziert, wenn’s auch einfach geht?
Richtig, wir kümmern uns um beides.

Laabs GmbH – Heizung. Sanitär. Fliesen.
Am Silbergraben 16 
14480 Potsdam
Tel. 0331 - 64959-0

www.laabs-potsdam.de 

©
A
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©wodtke

©Erstklassig Berlin

Wir haben die Kompetenz für: 
Komplettbad, Teilsanierung, 
Heizung, Erneuerbare Energien, 
Kundendienst und Elektro. 
Besuchen Sie uns jetzt in unserer 
Badausstellung. 
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wohn.möbel      Friedrich-Ebert-Straße 116, 14467 Potsdam, Tel. 0331 2705847
büro.möbel     Charlottenstraße 20, 14467 Potsdam, Tel. 0331 61 38 96
	            www. more-wolf.de


	MBS_01-2026_002
	MBS_01-2026_003
	MBS_01-2026_004
	MBS_01-2026_005
	MBS_01-2026_006
	MBS_01-2026_007
	MBS_01-2026_008
	MBS_01-2026_009
	MBS_01-2026_010
	MBS_01-2026_011
	MBS_01-2026_012
	MBS_01-2026_013
	MBS_01-2026_014
	MBS_01-2026_015
	MBS_01-2026_016
	MBS_01-2026_017
	MBS_01-2026_018
	MBS_01-2026_019
	MBS_01-2026_020
	MBS_01-2026_021
	MBS_01-2026_022
	MBS_01-2026_023
	MBS_01-2026_024
	MBS_01-2026_025
	MBS_01-2026_026
	MBS_01-2026_027
	MBS_01-2026_028
	MBS_01-2026_029
	MBS_01-2026_030
	MBS_01-2026_031
	MBS_01-2026_032
	MBS_01-2026_033
	MBS_01-2026_034
	MBS_01-2026_035


 
 
    
   HistoryItem_V1
   Nup
        
     Nicht verwendete Bögenbereiche beschneiden: Nein
     Skalieren der Seiten erlauben: Nein
     Ränder und Beschnittzeichen: keine 
     Seitengröße: 16.535 x 11.220 Zoll / 420.0 x 285.0 mm
     Seitenausrichtung: Optimale Größe
     Layout: Zeilen 2 horizontal, Spalten 2 vertikal
     Ausrichten: zentriert
     Farbe der Beschnittmarken: Schwarz
     PDF/X-Verarbeitung: PDF/X beibehalten
     Beschnitthandhabung: Trim Box verwenden
      

        
     D:20260302161827
      

        
     0.0000
     Use
     10.0000
     20.0000
     0
     Corners
     0.3000
     ToFit
     0
     0
     2
     2
     0.7000
     0
     0 
     1
     0.0000
     0
     PreserveAll
            
       D:20260302161825
       807.8740
       Blank
       1190.5511
          

     Best
     1180
     1159
    
    
     0.0000
     Black
     C
     0
            
       CurrentAVDoc
          

     0.0000
     0
     2
     0
     0
     0 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus4
     Quite Imposing Plus 4.0m
     Quite Imposing Plus 4
     1
      

   1
  

 HistoryList_V1
 qi2base





